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Derzeit singen wir kein Abendlied an der Kirche, laden Sie aber ein, das zu Hause für sich zu
tun. Wenn Ihnen dann, oder auch zu einem anderen Zeitpunkt in Ihrem Tagesablauf, ein
kleiner geistlicher Anstoß zum gedanklichen Verweilen oder Weiterdenken willkommen ist,
schauen Sie doch auf unsere heutigen Tagesgedanken.

Schimpfwort "Politiker"?

"Das ist doch alles Politik" - wenn dieser Satz fällt, ist das meistens eine
negative Beurteilung. Und der Berufsstand Politiker steht im
Generalverdacht von Faulheit, Machtstreben, Arroganz und anderer
schlechter Eigenschaften. Nun ist unbestritten, dass auch Politiker Fehler
haben, wie alle Menschen. Trotzdem bin ich persönlich dankbar, dass es
Menschen gibt, die sich aus Verantwortungsbewusstsein der - oft
unangenehmen - Aufgabe des Regierens und der öffentlichen Ordnung
annehmen.

In den Bekenntnissen unserer Kirche gibt es aus gutem Grund auch einen
Artikel dazu, nämlich in der Augsburgischen Konfession:

Artikel 16: Von der Polizei (Staatsordnung) und dem weltlichen Regiment

Von der Polizei (Staatsordnung) und dem weltlichen Regiment wird gelehrt, daß alle Obrigkeit in der Welt
und geordnetes Regiment und Gesetze gute Ordnung sind, die von Gott geschaffen und eingesetzt sind,
und daß Christen ohne Sünde in Obrigkeit, Fürsten- und Richteramt tätig sein können, nach kaiserlichen
und anderen geltenden Rechten Urteile und Recht sprechen, Übeltäter mit dem Schwert bestrafen,
rechtmäßig Kriege führen, in ihnen mitstreiten, kaufen und verkaufen, auferlegte Eide leisten, Eigentum
haben, eine Ehe eingehen können usw.
Hiermit werden die verdammt, die lehren, daß das oben Angezeigte unchristlich sei. Auch werden
diejenigen verdammt, die lehren, daß es christliche Vollkommenheit sei, Haus und Hof, Weib und Kind
leiblich zu verlassen und dies alles aufzugeben, wo doch allein das die rechte Vollkommenheit ist: rechte
Furcht Gottes und rechter Glaube an Gott. Denn das Evangelium lehrt nicht ein äußerliches, zeitliches,
sondern ein innerliches, ewiges Wesen und die Gerechtigkeit des Herzens; und es stößt nicht das weltliche
Regiment, die Polizei (Staatsordnung) und den Ehestand um, sondern will, daß man dies alles als
wahrhaftige Gottesordnung erhalte und in diesen Ständen christliche Liebe und rechte, gute Werke, jeder
in seinem Beruf, erweise. Deshalb sind es die Christen schuldig, der Obrigkeit untertan und ihren Geboten
und Gesetzen gehorsam zu sein in allem, was ohne Sünde geschehen kann. Wenn aber der Obrigkeit
Gebot ohne Sünde nicht befolgt werden kann, soll man Gott mehr gehorchen als den Menschen.

(Bernd Kreissig)
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